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PFERD
Wunschdas

Ausdauernd, trittsicher und nervenstark – Kandidatin Margitta 
Sharma war von Berber-Stute Kassane begeistert. Gemeinsam 

mit Wanderrittführerin Sabine Zuckmantel erkundete sie das 
wunderschöne Havelland nördlich von Berlin 

Text & Fotos: Ilja van de Kasteele

BERBERN
UNTERWEGS

MIT

Margitta Sharma reitet 
auf Kassane am Ufer 
des Dölschsees 
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D
ie Aussicht ist einfach 
ein Traum.“ Margitta  
Sharma, unsere 28-
jährige Wunschpferd- 
Kandidatin, steht vor 

der Haustür und schaut über 
die weitläufigen Weiden, die 
knapp 30 Meter vom Gebäude 
entfernt anfangen. Weiter un-
ten, am Ende der Weide, stehen 
sie – die Berber. Eine Rasse, 
von der die gelernte Tierheil-
praktikerin schon seit langem 
fasziniert ist, allerdings bisher 
nur aus Büchern. „Berber sollen 
drahtige, robuste, unerschrocke-
ne, ausdauernde und schnelle 
Wüstenpferde sein“, sagt sie, 
während sie mit glänzenden 
Augen beobachtet, wie ein bis-
her strahlend weißer Schimmel 
sich genüsslich im aufgeweich-
ten Gras wälzt. Ob sie diesen 
vielleicht reiten wird? Das wäre 
dann ein schönes Stück Arbeit, 

ihn oder sie wieder sauber zu 
bekommen. Aber das ist neben-
sächlich, Hauptsache, die Pferde 
werden artgerecht gehalten, fin-
det Margitta. Was sie neben den 
schon erwähnten Eigenschaften 
noch fasziniert, ist die völlige  
Menschenbezogenheit, die den
Berbern nachgesagt wird. „Be-
vor das Berber-Pferd in Europa  
bekannt wurde, hatten die zwei-
beinigen Berber den Ruf, sie 
hätten Pferde, die ihnen wie 
Hunde ohne Zügel hinterher-
liefen.“ Eine Eigenschaft, die sie 
von ihrer eigenen Traber-Stute 
Malve her kennt. 

Menschenbezogen
Die mittlerweile 28-jährige Stute  
lief Margitta hinterher oder 
sprang mit ihr über Hindernisse, 
als unsere Wunschpferd-Kandi-
datin erst zehn oder elf Jahre alt 

war. Nur eins hat sie mit ihrer 
Stute nie gemacht: wirklich lan-
ge Ausritte unternommen. Das 
würde sie mit einem ihr ver-
trauten Pferd in Zukunft  gerne 
machen. Und dabei gemeinsam 
Abenteuer erleben und Neues  
entdecken. Das ist auch der 
Grund, warum wir knapp 600 
Kilometer zu Sabine Zuckman-
tel gefahren sind. Die 46-Jähri-
ge betreibt seit knapp elf Jahren 

im Havelland, 50 Kilometer 
nördlich von Berlin, einen Wan-
derreitbetrieb. Der einzige in 
Deutschland, der konsequent 
auf Berber und Araber-Berber  
als Wanderreitpferde setzt. 
 Sabine bezieht ihre Pferde aus 
Frankreich, dem Mutterland des 
Wanderreitens. Im Jahr 2000 hat 
sie sich mit vier Pferden selbst-
ständig gemacht, erst auf einem 
gepachteten Hof. 

Traum erfüllt
Den Traum vom eigenen An-
wesen hat sie sich erst vor 
zwei  Jahren erfüllt. Den Hof 
baut sie seitdem nach ihren 
Vorstel lungen um. Kein leichtes 
 Unterfangen, denn der Betrieb 
ununterbrochen  weiter. Doch 
trotz der vielen Arbeit sagte die 
sympathische Wanderrittführerin  
der Deutschen  Wanderreiter-
Akademie  (DWA) sofort zu, als 
Mein Pferd bei ihr anfragte. Und 
erwies sich gleich am ersten 
Abend als perfekte Gastgebe-
rin: Neben den urgemütlichen 
 Zimmern für die zwei Über-
nachtungen überraschte sie uns 
mit  einem außergewöhnlichen 
Essen. Margitta ist nämlich Ve-
ganerin, das heißt, sie verzichtet 
nicht nur auf Fleisch, sondern 
auch auf sämt liche tierischen 
 Lebensmittel wie Eier, Milch und 
Butter. Für Sabine, die bis zum 
Jahr 2000 in der Geschäft sfüh-
rung eines großen Catering-Un-
ternehmens gearbeitet hat, ist das 
kein Problem. Im Handumdre-
hen zaubert sie ein Drei-Gänge-
Menü mit Salat und Gemüse und 
dazu französischen Rotwein. Ein 
perfekter Einstieg in das Aben-
teuer Wanderreiten mit Berbern. 

Zuverlässig & sensibel 
Nach einem reichhaltigen Früh-
stück werden dann die Pferde 
von der Weide geholt. Drei von 
ihnen sind bereits vergeben, 
aber von den restlichen acht 
darf Margitta sich ihr Pferd 
aussuchen. Sie geht zu je-
dem einzelnen, wird von allen 
freundlich begrüßt. Die Wahl 
fällt schwer. Kerstin, die Sabine 
heute bei dem Ritt unterstützen 
wird, erklärt Margitta die ein-
zelnen Pferde und beschreibt 
ihren Charakter. Dann stehen 
sie vor Kassane, der Schimmel-
Stute, die sich vor ihren Augen 

so genüsslich gewälzt hatte. Die 
13-Jährige gilt als brav und zu-
verlässig, aber sensibel. Nervöse 
Menschen sind nichts für sie. 

Vornehme Berber-Dame 
Ideal für die in sich ruhende Mar-
gitta. Während sie putzt und sat-
telt, versucht sie sich schon einmal 
mit Kassane anzufreunden. Am 
Kopf will sich die Stute anfangs 
nicht so gerne putzen lassen. Erst 

als Margitta die richtige Stelle 
hinter dem Ohr fi ndet, kann die 
Stute nicht mehr genug bekom-
men. „Eine vornehme  Berber-
Dame“, kommentiert Margitta 
das Verhalten ihres Wunschpfer-
des. „Aber ein Wüstenpferd, das 
bestimmt sehr ausdauernd und 
schnell sein kann, mit langer 
Mähne, schwarzen Knopfaugen, 
einem feinen Gesicht mit wa-
chem Blick, aber in sich ruhend.“ 
In der Zwischenzeit treff en die 

anderen Mitreiter ein. Als die 
Pferde gesattelt und geputzt sind, 
ruft  Sabine die Gruppe zu sich, 
verteilt die übrigen Pferde und 
mahnt zur Vorsicht. 

Kein Risiko
„Es ist sehr schnell wärmer ge-
worden, der hohe Schnee ist 
weg, und die Pferde sind sehr 
lebendig“, sagt sie, während den 
Reitern Gebäck gereicht wird. 

Tolle Rasse
Berber kommen ursprünglich 
aus Nordafrika und gelten 
neben den Arabern als eine 
der ältesten Pferderassen 
der Welt. Im Gegensatz zum 
Hechtkopf des Arabers ist der 
des Berbers meist ramsnasig. 
Zudem ist der Schweif tief 
angesetzt und wird nicht 
erhoben getragen. Der Hals 
ist sehr kräftig, manchmal 
geschwungen. Die Schultern 
können steil sein. Die Beine 
haben lange Röhren und 
sind sehr stabil. Der Rücken 
ist kurz und tragfähig, die 
Kruppe abgeschlagen. Das 
Stockmaß ist durchschnittlich 
150 Zentimeter. Ihr Gangwerk 
ist extrem raumgreifend –
ideal für ein Wanderreitpferd. 
Berber gelten als sehr men-
schenbezogen, ausdauernd, 
schnell und trittsicher.

Sabine Zuckmantel führt die Gruppe sicher und zuverlässig

Die Steigbügel kommen vom Distanzreiten und bieten viel HaltDer Ritt könnte ewig dauern

Schon beim Putzen und Satteln haben sich die beiden angefreundet. Kassane ist eine typische Berberin: ruhig und menschenbezogen

Das bedeutet: Immer hinter-
einanderreiten, vor allem auf 
off enem Feld, und viel Schritt. 
Da auch einige weniger geübte 
Reiter dabei sind, möchte Sabi-
ne nichts riskieren. Dann geht 
es los. Margitta bindet Kassane 
los – die gibt ihre vornehme 
 Zurückhaltung auf und schnüf-
felt zusehends verspielt an Mar-
gittas Taschen. Vielleicht ist da 
doch ein Leckerchen drin? Bei 
einigen Pferden wird noch 
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die Steigbügellänge eingestellt, 
schließlich verlässt die Gruppe 
den Hof. An der Hauptstraße 
entlang werden die Pferde ge-
führt. Dann geht es hinaus in 
die Weite des Havellandes. Sie 
reiten einen Feldweg entlang 
durch leicht hügeliges Grün-
land, das trotz des Tauwetters in 
der Nachmittagssonne leuchtet. 

Die Schneeschmelze hat einige 
kleine Seen entstehen lassen. 
Zwei Schwäne erheben sich in 
die Lüft e. Auf dem Weg haben 
sich große Pfützen gebildet. 
Aus einer trinkt Kassane noch 
schnell ein paar Schlucke. 

Munter und zuverlässig
Von der off enen Weite geht es 
hinein in den Wald. Äste und 
ganze Stämme liegen auf dem 
Weg. Für die trittsicheren Pfer-
de kein Problem. Die Gruppe 
trabt häufi g durch Wald und 
off ene Landschaft en. Die Pferde 
sind munter, laufen aber ver-
lässlich hintereinander. Gibt es 
zwischendurch Unruhe, ändert 
Sabine die Reihenfolge der Pfer-
de, bis es wieder ruhiger wird. 
Schließlich öff net sich eine 
Lichtung, und die Reiter blicken 
auf den Dölschsee. 

Lautes Hundegebell
Die Landschaft  hat ihr Schnee-
kleid abgeworfen, wirkt aber 
noch winterlich. Kraniche zie-
hen irgendwo über den Baum-
wipfeln. Eine Hundeschule übt 
lauthals auf der Lichtung. Im 

Trab geht es am Seeufer ent-
lang. Im kleinen Ort Baumgar-
ten begegnet den Reitern kein 
Mensch. Der Weg in den Wald 
ist von  einer Schranke gesperrt. 
Um kein Risiko einzugehen (ein 
Steigbügel könnte sich verfan-
gen), reitet Sabine in großem 
Bogen um die Bäume herum. In 
dieser Situation sei es ganz wich-
tig, dass die Reiter genau ihrer 
Spur folgen, betont sie. Kurze 
Zeit später kommen sie über 
eine kleine Brücke zum Ufer 
des nächsten Sees. Einige Boote 
liegen verkehrt herum an Land, 
skeptisch beäugt von Kassane. 

Der Weg führt am Ufer entlang. 
Der See zur Rechten wirkt mit 
seiner dünnen, milchigen Eis-
schicht wie aus einem Märchen. 

Kein Durchkommen
Die Gruppe trabt an, es geht über 
Baumwurzeln und zwischen 
mächtigen Stämmen hindurch. 
„Den Weg würde ich zu Hause 
niemals traben“, sagt Margitta. 
Aber Kassane vertraut sie, die 
trittsichere Stute vermittelt ihr 
Ruhe und Sicherheit. Plötzlich 
stoppt die Gruppe. Ein großer 
Baumstamm liegt quer, ver-

sperrt den Weg. Sabine steigt 
ab, versucht, einen Durchgang 
freizuräumen. Vergeblich. Der
einzige Ausweg: den steilen 
Hang hinauf. Sabine reitet 
vorweg, Margitta auf Kassane 
folgt an dritter Stelle. 

Völliges Vertrauen
Margitta lehnt sich fl ach nach 
vorne und macht wegen des 
Gestrüpps die Augen zu. 
 Mitt lerweile vertraut sie ihrer 
 Stute vollkommen. Auch als 
es später wieder steil bergab 
zum Uferweg geht. Von dort 

Sabine Zuckmantel
Träume nicht dein Leben, sondern lebe 
deinen Traum – nach diesem Motto 
hat die 46-Jährige ihren Wanderreit-
betrieb im Jahr 2000 eröffnet. Die 
passionierte Jägerin und Köchin ist von 
Rittmeister Herbert Fischer ausgebildet 
worden. Mit ihren Berbern und Araber-
Berbern  bietet sie kurze Ausritte und 
Mehrtagestouren im Havelland und 
europäischen Ausland an. 
www.wanderreiten-havelland.de

… morgen ein imposantes Kalt-
blut, einen  Dressur-Hengst oder 
einen Galopper – jeder hat  einen 
Vierbeiner, den er für sein Leben 
gern einmal reiten würde. Diesen 
Wunsch möchten wir Ihnen erfül-
len. Schreiben Sie uns, woher 
Sie  kommen, wie alt Sie sind 
(mind. 18 Jahre) und ein paar 
Zeilen zu Ihrem reiterlichen 
 Background an:

Redaktion Mein Pferd 
Schanzenstraße 36

Gebäude 31a 
51063 Köln 

E-Mail: redaktion@ mein-pferd.de 
Mehr Informationen: 
www.mein-pferd.de

Zu Fuß geht die Gruppe die 
Hauptstraße entlang

Ein kurzer Blick zurück: Schaffen 
die anderen den Aufstieg?

Wenn es bergauf oder bergab geht, 
vertraut Margitta der trittsicheren 
Berber-Stute Kassane völlig 

Heute Berber
Kassane ... 

geht es im munteren Trab zum 
Schloss Meseberg. Hier waren 
schon Frankreichs Staatsprä-
sident  Nicolas Sarkozy und 
der amerikanische Ex-Präsi-
dent George W. Bush zu Gast. 
„Toll, wie gut ausgebildet sie 
ist“, schwärmt Margitta, wäh-
rend sie sich im Zweitakt dem 
Schloss nähern. „Ich kann 
 Kassane wunderbar an die 
 Zügel stellen und konzentriere 
mich auf ihre schwungvollen 
und raumgreifenden Bewegun-
gen“, schwärmt Margitta. Von 
Schloss Meseberg geht es nach 
Hause. Eine kleine Steigung 
nimmt die Gruppe im Galopp. 
„Toll zu sitzen, eine spürbar 
vorwärtstreibende Kraft  und 
Trittsicherheit“, kommentiert 
Margitta begeistert. Kassane 
hat all ihre Erwartungen er-
füllt. Und einen Gedanken in 
ihr aufk eimen lassen. 

Am Lagerfeuer
Als sie im Dunkeln zurück zum 
Hof kommen, die Pferde abge-
sattelt, gefüttert und zur Weide 
gebracht worden sind, stehen 
die Reiter bei selbstgemachtem 
Glühwein und Pfeff erminztee 
an einem knisternden Lager-
feuer. „Wenn du einen Berber 
kaufen  möchtest, komm mit 
nach Frankreich zu Philippe 
Jacquelin, dem Präsidenten des 
franzö sischen Beberverbandes. 
Reite  einige Tage mit uns und 
such dir deinen Berber aus.“ 
Margitta blickt in die Flam-
men: Eigentlich keine schlechte 
Idee, denkt sie. Kassane hat ihre 
Begeisterung für die Rasse ge-
weckt. Und Sabine das Interesse 
am Wanderreiten. Ein eigener 
Berber? Warum nicht. Und wer 
weiß, was die Zukunft  bringt?  

Nach dem Ritt gibt’s selbstgemachten Glühwein am Lagerfeuer

Die Wanderrittführerin 
mit Wunschpferd Kassane

MP0311_66-71_Wunschpferd.indd   70-71MP0311_66-71_Wunschpferd.indd   70-71 31.01.2011   11:24:55 Uhr31.01.2011   11:24:55 Uhr


